Backhaus: Verfahren zum Bau des Riegeldeiches auf Usedom wird eröffnet
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Das Landwirtschafts- und Umweltministerium hat gestern im Kabinett seine Entscheidung zum Bau eines Riegeldeiches zum Schutz vor Sturmfluten auf Usedom vorgestellt.

Das StALU Vorpommern wird den Antrag und die zugehörigen Planungsunterlagen beim LUNG einreichen, damit das entsprechende Planfeststellungsverfahren jetzt eingeleitet werden kann.

Der Bau von Sturmflutschutzanlagen vom Peenestrom westlich Peenemündes quer über die Insel bis zum Anschluss an die Düne auf der Ostseite ist dringend notwendig, da der Norden der Insel Usedom - einschließlich der Ortschaften Peenemünde, Karlshagen, Trassenheide und Zinnowitz - gegenwärtig nur unzureichend gegen schwere Sturmfluten gesichert ist. 

"Ich gehe davon aus, dass mit dem Bau wie geplant 2013 begonnen werden kann. Dazu ist es notwendig, dass bis zum Ende des nächsten Jahres ein bestandskräftiger Planfeststellungsbeschluss vorliegt. Ich hoffe, dass die Bauarbeiten zügig voran gehen werden und es gelingt das gesamte Sturmflutschutzbauwerk bis Ende 2014 fertig zu stellen, damit der Norden der Insel Usedom endlich den bereits lange eingeforderten Sturmflutschutz aufweist. ", so der Minister heute in Schwerin.

Für das gesamte Bauwerk, das aus Spundwänden und Mauern im Hafen- und Ortsbereich von Peenemünde sowie einem anschließenden Riegeldeich bis zur Düne auf der Ostseite der Insel bestehen wird, sind mehr als 6 Millionen Euro veranschlagt.

Die heutige Entscheidung zum Bau des Riegeldeiches  ist nicht gleichbedeutend mit einer Absage an das Projekt  Kompensationsflächenpool Cämmerer See.

"Dies sind von nun an zwei voneinander getrennte Vorhaben mit eigenständigen Planfeststellungsverfahren.  Der von der EWN bereits gestellte Antrag für den Kompensationsflächenpool "Cämmerer See", der mit dem Kombibauwerk noch die Kopplung mit dem Sturmflutschutz vorsieht, erfordert damit eine Anpassung an die neue Sachlage. Wie und wann die EWN dies veranlasst, ist aber zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht absehbar", so Backhaus.
